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Brudftide aus dem Wanderfdafts-Tagebudh
eines Profeffioniften aus dem SKanton
Appengell VR, in den Jabren 1789 bis
1796.

Sortfebung.

5. Gang nach dem Clfaf. Auf der Reife durch das
Waadtland geigte fich iiberall der Geijt des Mifvergniigens
und der Emporungsluf, Man Flagte iber die Sweibundert
bes Standes Bern und die erlittenen Bedriikungen , tiber
dic Mangelhaftigleit Des cidgendffifchen Staatdgebiudes und
die eingefchlichenen Mifbrauche in der Gefesgebung und
Mdminiftration, Die Grundfdase der Freibeit und Gleichheit
hatten aud Franfreich die Gransen uber{dhritten, und jeder
Chracizige oder fonft durch Urtheil und Recht, oder auf
andere Weife beleidigte Herr oder BVauer begiinftigte ecine
Staatsumwalzung , die ibnen nuy Gutesd verhich, Die Ber.
nertruppen hiiteten die Hauptitadt Laufanne, fonnten aber
vent Cingang der frangdfifchen Blatter , die geheimen Umiriehe
der Neuerungdfucht, die Cinfliificrungen der frembden Agenten
und den aufitvebenden Volfsgeift, nidht hemmen, Fn Bafel
erfreute mich der Anblicd manches befannten Landémanned
in vaterlandifcher Kriegsfleidbung, da ndmlich in Folge der

Kriegserflarung Franfreichs gegen Oefterreich im April
1792 ¢in Grangbefepungd-Korps ausd allen Kantonen der
Sdhweis aufgeboten und abwecdhfelnd nach Bafel beordert
wurde, Das Uppengeller-Kontingent, in 27 NMann von
IR. und 44 Mann von VR. beftehend, war unter den BVefehlen
ved Herrn Hauptmanns Gvaf von Appenseld und Kapitding
Mers von Hevifan am 1, und 7, Juni von dort abgegangen,
und befand {ich in Bafel duferft wobl verforgt und su 36 fr.
per Tag mit Cinquarticrung befoldet, Die froben fingluftigen
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Appengeller genoffen bei [eichtem und ungefabrlichem Dienfte
mancher Annchmlichfeiten, dic ibrer Koftbarfeit willen jebst
feinen Truppen mehr bewilliget werden fonnten, Auf dem
Sdhlachtfeld bei St. Safob tranfen wir, in frober Erinne.
rung an die heroifche Selbftaufopferung der Urfchiweizer
im Todesfampfe gegen die wilden Armagnacs im ahr 1444,
den Tanddmannifchen Freundeswillfomm, Wer aber auch nur
cine fleine Sdee von den Bediivfniffen und Cigenfchaften
fcblagfertiger Truppen gegen einen von Freibeitdeifer ent-
flammten und friegdgeiibten Feind, toie im . 1792 bie
Frangofen waren, und nur gervinge Kenntniffe vom vers
wotrenen Ortd- und Futerefen-Geift der Schweijzer hatte,
mufite ob der tafrifchen und mateviellen Avmfeligfeit der
meiffen Grangmilizen und ibrer innern Ovganifation, auf
den Fall einer blutigen Vertheidigung, und ob den Schivie-
rigfeiten erfchrecfen, denen die Yushebung der damald in
Bafel frationivten 1415 Mann in verfchicdenen Kantonen
ausgefenst war., Die Kantone HUri, Schwyy, Untermal-
den, 3ug und Uppengell IR, flelten 3. B, 55 Mann
weniger , ald der cidgendffifche Defenfional-BVertrag von
1668 und der Tagfasungsbefchluf ded laufenden Jabres
von ibhnen forderte, welche Qiicke von Jlirvich, Bern und
Sdhaffbaufen ansgefiillt wurde. ALS an dev Landsgemeinde
su Trogen, am 25, Upril 1792, dem Volfe Kenntnif vom
Cinmarfch der Frangofen im Bifdhthum Bafel und von
den Drobungen Oefterveichs, durch den Sihweigerboden
ehenfalld dabin cingubrechen, von den dev Neutvalitdt dbevall
drohenden Gefabren und von der PAicht su fchneler Grangs
befepung gegeben wurde, frellte man die deu- und Alt-
Rathe, dieSynodeund dag Chegericht bis nach Pfingfien
sutiicE, verfammelte einen aufferordentlichen Grofen Rath
in Hevifou und cinen Kriegdrvath in Irvogen, lief alle
vienfifdbige Mannfchaft der swangig Gemeinden des Kantond
aufbicten, eintbeilen, in den Waffen ben, und fich mit
Pulver und Blei verfehen, und zog dann theild freiwilig,




theils durchs Loos, die betreffenden 44 Jusiiger nach Bafel
aus, Fonferivte und forrefpondivte mit der Obrigieit von
Appengel ] IR. fiber das Mannfchafts-Ouantum sur gleichen
Kompagnic, weldhe wobl dad honorififche der Stellung ded
Hauptmannd , nicht aber der behorigen Soldatenhalfte an.
nabm, und flatt der betveffenden 38 nur 25 Mann ablieferte,
die fchon am 9, und 13, Fanncy 1793 wicder juriicdfamen,
wogegen die 44 Mann von Auffer-Rboden vom 25, Mai
1792 bis den 10, Degember 1793 abwefend blieben, und dem
Landfectel cine Summe von 7500 fl, foffeten, Auch mwurde
am 7. Guli Teptern Sabres ein jweited SKontingent von
26 Mann, unter den Befehlen ded Licutenant Juberbiihler
pon Trogen,; nach Bafel gefandt, deffen Ritcfunft erft Ende
Mai 4794 erfolgte , und diber deren Kofienbesahlung von
Obrigleitd - oder Gemeindsmwegen einige Jermiirfniffe obge-
waltet hatten, am €nde aber von erflerer getvagen wurde,
Sn gang  andever militavifcher Haltung und Selbitgefiihl
begegneten miv im Clfaf die, in Folge dev revolutiondren
Berbdltnifie Franfreichs verabfchicdeten Unteroffigicrs und
Goldaten der Regimenter BVigier und Chateanvieuy,
welche in Haufen von 20 — 30 Mann in die Schiveiy juriid-
febreen, nachdem Ddie iibrigen 10 NRegimenter theils {chon
dafelbft ¢ingetroffen oder auf dem Mar{ch waren, und das
eingige Berner - Regiment Senft bid 1796 im Dienft und
GSold bebalten, auf die BVeftungen Lengburg, Aarburg,
Chillon u. f. w, verlegt, und daduvch vom 106, Stande
Bern dad erfie Beifpiel von Aufitelung ftehbender Truppen
gegeben wurde, Das rafche Denehmen der Reufranfen
gegen dicfe braven, ¢id- und pflichttveuen Truppen, vevs
mebree dic Srbitterung der Schiveizer-Regierungen gegen
fene, Daber auch an den Tagfasungen mehrmald von ¢iner
Kriegserflarung an Franfreich gefprochen, aber von der
Mehrheit abgelebnt, dann im MWery 1793 der erfie republi-

fanifche Dotfchafter Barvthelemi, adhtbaren Andenfensd,

ancrfannt , und im Rovembey gl . von dev Nationalver-
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fammlung ein Defret ded Fnbaltd cvlafien tourde: , a8
das Gebict der Schiveigerfantone und der angrdan.
senden Lander, welcdhe mitibnen im Diindnif {tehen,
unverienst bleiben foll.« :

Mein fefter Catfchluf, in das Fnnere des fo Tebhaft
aufgereaten Franfenlanded su veifen , machte bet allen
Betannten in Bafel grofes Auffeben. Man nannte die
740 Mitglieder ded Convents cine Bande rachlofer Menfchen,
obne Religion und BVerftand , Franfreids cine Morder-
und Raubergrube, die fich {elbft pliindert und serfleifcht, die
Belagerung von Strafburg und die Cinnahme ved gangen
Clfaf und Lothringen unvermeidlich, und jeder dabin
veifende Fremde der augenfcheinlighfien Lebendgefahr blod-
geftellt, A8 furchtlofer Appengeller, der den Fransofen
beffer traute, und gevade um ded bittern Geveded willen,
auf fo viele Crfabrungen und Vorfale hin neugierig wurde,
marfchicrte ich gefaft und allein das Clfaf hinunter, und
wie in det deutfchen und welfchen Schweiy Giberall die
Pafe abgefordert , die Marfchrouten angewicfen und Ddie
Reifenden forgfam beobachtet worden waren, fragte in den
Stavten und Divfern langs dem NRbein fein Menfch nach
meinem Stand und Hevfommen und Reifeswed s ich durchiog
unangefochten die hin und her marfchicrenden Truppen, und
Tangte am-28, September 1792 rubig und froblich am Daus
phins-Thor 34 Strafburg an, wo meis Genferpaf vifive
und mir mwicder juriicEgegeben wurde, und wo idh fogleid
eine miv willfommene Anfiellung faud.

6., Yufenthbalt in Strafburg. Der 1% iabrige
Rubepunft im {honen Strafburg qab miv einen wiirs.
reichen Krany mannigfadyer Freuden und Leiden, wie allced
im menfchlichen Leben vermifcht feyn foll , um das Gute
mit Magigung su geniefen und Bofes in der Hoffuung auf
Wedhfel und Cnde fandhaft su ertvagen, Mein Pringipal,
cin ¢hrlicher und vedfeliger Spichbiivger und Polizei-
Kommifidy, der dem Fonftitutionelen Kinig und dem avifios
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Fratifchen Snftem tven blieh, arg iber die Fafobiner und
ihr Thun und ibve Grundfase lafevte, flatt des Defadi,
ven Sonntag mit haudlichem Gotteddientt feierte, den Maire
Dictrich boch verebrie, und oft im patriotifchen Cifer fiir
vag monarchifch und veligiofe Pringip der Seiten und Umftdnde
vergaf, mwurde mit 200 andern Biivgern gleichen Glaubens
bald nach meiner Anfunft, fir drei Monate lang in das
Geminavinm eingefperrvt, wodureh mir die heilige Pficht su
Theil wurde, der Vater und Crndbrer feinet grofien und
armen Familic gu werden, und oft die fprechendften Beweife
der Danfbarfeit ded ungeduldigen Arrveffanten, ju dem der
Cintritt febr fchwer mwar, bdafiir empfieng, BVerfchiedene
meiner jungen Strafburgerfreunde wurden nach und nach
in den Militardienft gerufen, von denen ich oft ausd den vers
fchicoenen Armee-Divifionen Briefe erbielt, und meine Ab-
Iehnung d¢r Aufforderung ecines Schiveisers, felbff in die
Reiben dev frangofifchen Krieger su treten, verdanfe ich
gingig dem ernftlichen Wiberrathen meiner Briider, dem damals
als Unteroffisier in ciner Artilleric- Kompagnie geftandenen
Freunde und Landsmanne A, D, Grob von Hervifav, nun
Artillerie-Oberfilicutenant in St. Gallen, und cinem Peter
Feht von St Gallen, der ald Spengler Dienfie genommen
batte und mwenig Cefrenliches vom Feld- und Kriegsleben
fagte. Dad Pfingfifeff 1793 mwurde ju einer Biirgerfamiliens
Lufifabet nach dem 12 Stunden weit entfernten Weifenburg
benunt, auf deffen Unhobhen fechs franzofifche Jeltentager in
aldngender Ordnung und Kunft, gleich Dorfern, fich von
Ferne dem Auge darboten, und im Fanern voll Menfchen
und Thatigfeit, voll Frobfinn und Lebensmitteln waven,
Taufende neugieviger Jufchauver fonnten frei in iby Fnneres
dringen, alle Cinvichtungen dev Lagey, des Kochens, bdey
GBivtbfchaft und der Waffen- und Felddienfi-lebungen beos
bachten und cines militavifchen Schanfpield geniefen , das
chen {o moerfoiivdig als felten war. Die Menge der um
Weifenburg und auf dem gangen Weg bis Strafburg
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bin und her gichenden Truppen und Kriegd- und Nabrengd-
bedlivfniffe aller Arvten fiir eine Maffe von 20,000 NMant,
die mannigfaltige Abwechslung der Gegenfrande sur Angens
und Sinnentveide, das Sufommentreffen vieler Befannten
und das giinftige Wetter, cvhoben diefen Ausfiug su einem
wabren Feffe und war miv perfonlich um fo wichtiger, alg
fich von daber ecin Licbesverbaltnif mit der Tochter cined
angefehenen Beamten und Profeffors entfpann, dasd ju einet
Sorvefpondensy im Foillenton ded S, Gefner und-4u man-
chen froben, movalifch woblthatigen Seitanwendungen, dann
auch gur Crfenntnif der Tiefe und Treue ded unverdorbenen
weiblichen Gefiibles fiibree, das unter allen Himmelsfrichen
vem biblifchen Ausfpruch ¢ , Du follft BVater und Mut.
ter und Heimath verfaffen und deinem Manne an-
bangen,“ gencigte Folge leiffet, und wo die falte Vernunft
und der Blic in die Jufunft nicht Ouerftriche machen.

Das Fabr 1793 war fiir die frangdfifchen Waffen nicht
gliicElich, Die ALLiivten hielten fich abwechfelnd am Rhein,
erftiegen die Weifienburger Linien und viidten fogar bis
Strafburg vor, mwelches am 17, Auguft in Belagerungsfiand
erflart und dadurch groficr Mangel an Lebendmitteln bewivft
wurde. Lyon, Marvfeille und Bordeant waren die
Beute der Partheinuth im Funern und bitften ihre BVorliebe
fiir gefesliche Ordnung mit den graulichfien Mord - und
Priinderungsfcenen, Nonaden und Fifilladen ; die Vendee
erlag unter den Grdaueln ded Bilivrgerfriegs, und was nicht
den Safobinern buldigte, mufite fein Leben verloven hal-
ten. Dicfe predigten in den Clubbs die Pfichten der repus
blifanifchen Sittencinfalt, Sparfamfeit, Entiwobnung vom
Lugus wnd Woblleben und vonr Srhebung jur Hihe der Spar-
tanertugenden, Romerfraft und Griechentiinfte, ingwifchen
fie felbft Heimlich und offentlich allen Laftern der Wolluft,
Berfchwendung , dem Spott des Ungliids und der Verftiim.
melung vieler Meiftermerfe am gothifchen Miinfrertburme,
it Kirchen und Gebdauven hobnifch leichtfinnig frobnten, Wer
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nicht mitlarmee und handelte, wurde ald verdachtia ange-
flagt und fchonungslos gevichtet, fo unter andern aunch die
in Strafburg beliebten Veteranen und Marfhalle Chftine
und Ludner., Culogiud Schneider, ein fatholifcher Geifi-
ticher , Sriftiteller und Dichter, wiithete unter Robed-
pievve s Panier unter allen angefehenen und fiillen Cin-
wobnern Strafburgs und der Umgebung, und die auf
pem Parvadeplap anfgefielte Guillotine ertonte nuy
oft vom Fallen ded mit Blei befchwerten Eifens auf den
Hals der vielen unglidlichen Schlachtopfer, bis ev felbi
fiel, auf der Schandbiihne jenesd Plagesd swei Stunden lang
ben Spott und die Verwiinfchungen feiner Feinde Hoven
und in Paris den verdienten Lopn feiner Madhtdmifbranche
anf gleiche Weife biifen mufte, nachdem er wenige Tage
porher die Tochter cined Landgeiftlichen entfiibrt und feiers
lich in Strafiburg cingefabren hatte. Die vepublifas
nifchen Fefte, der Freibeit und Gleichheit, dem hochften
Wefen, der Vernunft, dem Acderbau , der frangdfifchen A
mee u, f. 1w, gewicomet, waven Blendiverf und Gaufelfpiele,
die su bochirabenden Reden und unbeiligen Ovgien fiihrien.
Dett Schlufftein aller diefer Uebel machte dann das De.
fret des National-Conventd vom 20, Oftober 1793, in
welchem der Glaube an die geoffenbarte driftliche Religion
und an die Bibel lacherlich gemacht, ein hochtes Wefen
anerfannt und ju deffen Chren alle Kivchen und Betfale ges
fchloffen, feine Gloden ald beim Thoridhlug und ju den
Munigipalitdtsfivungen meby gelautet, die Priefer u Ab.
fdhworung ibrer Firchlichen Dogmen gesoungen, im Miin-
fter, ftatt e Gotteddienftes , Verfammlungen ded tobene
den Pobels ), Vorlefungen der Gefese und Proflamationen
ves Conventd und der Reprafentanten Saint-Fuft, Les
bas, RiHL, Monod, Laveauy u. { w, gehalten, bdie
raufchendent Carmagnoles, Ca ira und dey Marfeilleymarich
gefpielt und alle Leichriertigieiten cines ungebundenen Lo
bens andgeiibt wurden, Schon friiber war durch die Einfiib-
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rung ded repubrtfamfd)en Calenderd die Feier des
fiebenten Taqes der Woche sur Rube vou der Arbeit und
sur Anbetung Gottes abgefchafft und Ddafiir der jehente
sur wilfirlichen Venupung angewicfen und fireng auf Be-
firafung der Perfonen gefeben, welche am Sonntag ihre
Laden nicht offneten, die qemobnteu Gefchafte verfaumten ,

oder gar fich ju religiofen Verfammiungen cinfanden, Bei
ber ortern 9mbe bed Feindes ober pen Emporungen dey iber
alle diefe Vorgdange , die unerfehwinglichen Requifitionen und
Bedrtitungen, das Aufswingen der verhaften wertplofen
Affignate und den wilfirlichiten Meinungdzvang aufgereiz»
tenn Bauern des untern Sifaffesd, mufte die gange dienfi-
fabige Viirgerfchaft in Waffen bleiben, fich taglich darin
iiben, die Wachtpoften verfehen , auf Rebelen und verfaumte
Raturallieferungen aunsdzichen, und dadurch in befdndiger,
der bauslichen Ocfonomie duferft nachtheiligen Thatigleit
Teben. Die Mebriabl der Cinwohnerfchaft Strafburgs war
und blich dem arviftofratifchen Syftem getren, daher ihre BVor-
liebe fiiv den Maive Dictridh, Sindic HDervmann und
General - Sefretar Rumpler, und daher die taglichen Reis
bungent dev Partheien in den Gefelfchaften und die Klagen
tiber Leichtfinnige Staats-Verivaltung , Theurung der Lebens.
mittel, Unwerth des Papiergeldes, Verfchmwinden der Baat-
fchaft, Unficherbeit des Sigenthums, Stockung des Handels,
BVerlaumdungs - nnd AUntlagsfucht und gegenfeitiges Mif-
traven. AlS unvartbeufd)er Frembdling erftaunte ich oft Hber
ven Reichthum der Fdeen und Wendungen, die Fille det
Beredfamteit, den 6cbtmmer der fosmopolitifchen Gruadfdne,
und tiber die glansenden Porafen fiir Menfchenvechte, Bilirger-
aliicf , Weltfreiheit, Tugendiibung und Friedenslicbe in den
offentlichen Reden der Conventsglicver und Commif-
favien, und glaubte mich wabrend dem Lefen derfelben in
Gefiners Avfadien verfent, allein die Riicdfebr jur Wirf-
LichEeit und auf den Kampfplap der Tagedaefchichte , Iodten
den 3auber der Bewunderung und Ehrfurdt filr dasd Schel.
Tengeldut der exaltivten Sodeenframer, und ich gieng gern
wieder in dad Gefchichtftudium der alten, fraftigen Schivei-
ger suriick, die thre Freibeit und ibr Gl mit Kraftthaten
und Wabrbheit begriindeten, Dad Heiligthum des Siegels
an den Briefen war fdhon lange verlest, aber ¢8 walteten
auch Klagen iber Cntfremdung ihres Iubolts. So erbielt
ih am 10, Desy. 1793 einen Brief von Jiivich , mit der
9lm,uge ¢ines Wechfelbeifchlufles von 200 franzof. Franfen
iu Gunften meines armen Pringipals und feiner Familic.
Sener fam miv offen i, abev diefer blich gut fafobinifch in
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den Hinden des Poftoffistanten, geqen den cine Klagfihrung
vor Gericht jum Avveft im Seminavium Stoff gegeben hatte,
und fomit fiiglicher unterblieb,

(Die Fortfesbung folgt.)

Anetftdoten.

Cin Appengeller, der in franjofifchen Dienfien in den
ruffifchen Krieg 300, fcbrieh im Oftober 1812 nach Haufe :
Geinen und feiner Kriegsgefabrien Juftand finde man am
treffenditen gefchildert in der erften Epiftel an die Kovinther,
im 4, Kapitel, im 11., 12, und 13. Vers.

11. Bis auf dieve Stunde leiden wir Hunger nnd Durft
und find nacend und werden gefchlagen, und bhaben Feine
gewiffe Statte.

12. Und arbeiten und wirfen mit unfern cigenen Handen,
Man {chilt und, fo fegnen wiv; man verfolgt ung, fo dulden
wir’'s s man [aftert und, fo flehen wir. :

13. Wir find ftetd ald ecin Fluch der Welt, und ¢in
Feaopfer aller Leute.

Cin Tauaenichts, der gewobnt war, {o oft ihm Ctwad
gebrach, den Avmenpfleger su befiirmen, wurde von diefem
einmal bart angefabren, » Weift du nicht,“ fagte ev ibm
namlich , »daf die beilige Schrift fagt : Fm Schweif deines
AUngefichtes follft dur Dein Brod effen.« , Alerdings “ antwor»
tete der leichtfinnige Bettler, ,fenae idh) den Spruch und
fotirde ibn gern befolgen, aber Sbr babt miv noch nie fo
viel qegeben, daf ich batte fchwisen fonnen, wenn ich ed
gegeflen babe,©

Beim Kirchenban in Teufen waren ivei fremde Jitmmer-
aefellen mit Sdagen von Leiffen oder Rabmen befchaftigt,
aber febr trdq und langfam, beute e¢inen Jug und morgen
cinen. 3u gleicher Jeit war dort eine Weibsperfon geftorben
und hatte 50 Gulden an dic Kirche vergabet. Der Fobannesd
Tanner gieng voriiber und vief den Faulengern ju : , Laft
euch das Sdgen nicht verdriefen, & ift im Tobel dranfien
eine alte Frau geflorben, die wieder 50 Gulden an das Sagen
vermacht bat.“ ,




	Bruchstücke aus dem Wanderschafts-Tagebuch eines Professionisten aus dem Kanton Appenzell VR., in den Jahren 1789 bis 1796 [Fortsetzung]

